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schen Natıon hervor und kam schließ-
b  u

Die Konsequenzen der Papstreise ıch auf die Frage der „„Normalısie-ach Polen rung ın den Beziehungen 7zwiıischen
Kırche und Staat sprechen. Mıt

Mıt sCINEM Besuch Polen VO bıs sonderes ngagement bei diesem An- Nachdruck bezog sıch der apst auf
P  W 10 Junı weckte apst Johannes Paul I1 lafß ZeIgZLEN Der Papst Nutzte jede Ge- die grundlegenden Menschenrechte,

vielfältige Erwartungen un! Hoffnun- legenheıt, gerade IN der Jugend die das Recht ıuf Religionsfreiheit e1Nn-

zusammenzutreffen, wobei er sıch schließen, und nannte als Vorausset-
P

gCNMn we1lit ber den Bereıich der Kırche
ı$ hinaus Die Millionen Menschen Rerordentlich unkonventionell gab ZUNg authentischen Dialoges den

Polen, die „iıhren“‘ Papst umjubelten, MI1t den Jugendlichen Lıe- Respekt VOT den Überzeugungen der
machten einmal mehr deutlich WI1IC der Sang, Späfßse machte un! auf S1- Gläubigen, die Sıcherung aller Rechte

atheistischen gCH Plätzen Gemeinschatt bildete Nıe der Bürger normale Bedingun-Erfolg dema f C Grundgehalt der herrschenden Ideo- versaumt 6S der Wojtyla-Papst be] gCnN für die Aktıvıtät der Kıirche als C1-

—_ logie diesem Land beschieden IST derartıgen Zusammenküntften die Jun- CT relig1ösen Gemeinschaft der die
gCn die große christliche Tradition we1Iltaus überwiegende Mehrkheıt der
iıhres Volkes Polen angehöre en polnischen Ep1-tmosphäre An den einzelnen Stationen SCINECET skopat riet der Papst auf CN dürte nıcht

der Veranstaltungen Reıse setizte der Papst deutliche aufhören, Inıtıatıven setzen, dıe für
Schwerpunkte, 1e ] den mehr als 3() die Kırche der Gegenwart wichtig sınd

Die Reıse die der Papst selbst Ansprachen, die Johannes Paul II. Außerdem Zukuntft lar-
wıeder als Pilgerfahrt bezeichnete, während SC111C5 Polen-Besuches hielt, eıt den Grundsätzen der Vor-

k wurde auft diese Weıse tatsächlich klar abzulesen sınd gaNngSWCISC geschaffen werden, dennZ Klarheit den Grundsätzen SCI E1INCBestärkung un! Ermutigung des Als Kirchenpolitiker sıch der
polnischen Volkes Glauben und apst als er eIm Zusammentreffen Quelle moralischer Kraft und diene
der Hoffnung DiIe zahlreichen ele- mMA1Lt den Spitzen der polnischen Partet- auch dem Prozea(ß wahren Nor-

aM der Tschechoslowake: und Staatsführung Belvedere malisierung.
und der DDR die be] verschiedenen Warschau deutlich machte, dafß die
Veranstaltungen wieder MItTL Kırche VO Staat keıine Privilegien for-

\ Transparenten un! Fahnen auf sıch dere, sondern y CINZ1IS un! allein das, Zeugnis für
Menschenrechteautmerksam machten und VO apst W as für die Erreichung ıhrer 1ssıon

wiederholt ausdrücklich wıllkommen unerkßlich 1St  66 (vgl den Wortlaut
geheißen wurden, ließen jedoch erken- Hefit, 349) Wenn der Vatikan Eınen ganz anderen Aspekt oriff der
NCNM, daß dıe Wirkung-dieses Papst- auf dieser Basıs C1NE Vereinbarung MM1L apst SC1HNCTI ede Pfingstsonntag

Gnesen auf mM1t SC1INEINN ach-besuches über Polen WEeITL hiınaus Zıng der staatlıchen Autoriıtät anstrebe,
Gleichzeıitig WAar auch ı Westen CIM dann nıcht NUur, die Bedingungen drücklichen Appell dıe slawischen
außergewöhnlıch intens1ıves Interesse für dieses Wirken der Kırche schaf- Völker erkennen gab, da{fß SCHI Ziel-” f den Vorgängen Polen testzustel- fen, sondern auch, „„weıl es den pC- WEeITt über Polen hiınaus gesteckt 1ST.

schichtlichen Gründen der Natıonlen, un die ıintens1ıve Berichterstattung Anknüpfend das Pfingstgeschehend  vl  3 westlicher Medien hat dieses Interesse Abendmahlsaal eIi, derentspricht, deren Söhne un! Töchter
och zusätzlıch verstärkt, daß auch überwältigender Mehrkheit auch Söhne slawısche apst der Kirchengeschichte

westlichen Ländern, denen das un Töchter der katholischen Kırche könne die slawıschen Sprachen nıcht
sind‘‘ überhören Er habe vielmehr dıeAuttreten des Papstes Polen

starken Eindruck hinterlassen hat, MMI1tL Dıie Probleme ı Verhältnis 7wischen Gemeinschaftt der Kırche das Ver-
Rückwirkungen rechnen 1ST Kırche un! Staat behandelte der apst ständnıs Worte un SprachenS Dıe Atmosphäre bei den vielen Veran- och eingehender un! detaillierter einzuführen, „„die och fremd klıngen
staltungen der Polenreise VO  } Johan- seiner Ansprache dıe Plenarkonfe- tür Ohren dıe romanısche, Ma-

YenzZ des polnischen Episkopates nısche, angelsächsische un keltischenes Paul I1 WAar durchwegs freudig un!
testlich und der Jubel MIt dem der Czenstochau, die beträchtliches Auftf- Laute gewöhnt sind“‘‘ Der aps be-
Papst allen Teilen Polens empfangen sehen erregte uch be] dieser Anspra- schwor die FEinheit des chrıst-M und begrüßt worden ıIST, überstieg alle che S1NS der apst VO der tausendjäh- lıchen Europa, die den beiden oroßen
Erwartungen. Besonders auffallend christlichen Geschichte Polens Traditionen VO  } West und Ost viel

dıe vielen 7JUNSEN Menschen die aus, CE hob die Bedeutung der Kırche verdanke, un! gedachte dann CI
X  S überall sehen un!: die CIM be- tür die Einheıiıt und Identität der polni- elnen der Christianıisierung der Kroa-
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dem 1119  — 1SSC, „„welchen Anteiıl 65C Slowenen, Bulgaren, Slowaken, seiner Predigt während der Messe

'

Tschechen, Sorben und Lıtauer. Er Gelände des ehemaligen Konzentra- dem schrecklichen rıeg die rel-
komme, VOT der gyanzen Kırche, vVvor tionslagers Auschwitz-Birkenau. Auf eıt der Völker hätte‘‘ uch diese (s3e-

Europaund der Welt ber diese Na- der ampe, auf der Hunderttausende STE hatte wichtigen Symbolcha-
Menschen „selektiert‘“‘ und ı die (3AS- rakter Dafß SIC richtig verstandentionen un! Volksgruppen reden,

„dıe INa oft VErgESSCH hat‘‘ Er kammern geschickt worden arcnh, wurde, ZEIZLE der Beıtall
komme, ‚MI1 lauter Stimme*‘“ ejerte das Oberhaupt der katholischen diıeser Stelle, der den polnıschen Zuhö-

Kıirche die Eucharistie. Zum Unter- rern hoch anzurechnen 1ST.ruten, alle diese Völker
schied VO  3 der offiziellen polnischenM1t der CIBENCNH Natıon umarm en

und 41l5 Herz der Kıirche zıehen Propaganda, die gerade während des
Johannes Paul II bezeichnete die- Papstbesuches lautenden Band Der eigentliche Gehalt

Schreckensszenen während der deut-SC  3 Zusammenhang Reıiseroute War geistlich
VO.  - Warschau ber (snesen un! (zen- schen Besetzung eriınnerte hob Johan-
stochau ach Krakau, ZU Wawel nes Paul Il dieses entsetzliche Gesche- In der westlichen Presse wurden diese
Zu Stanıslaus; als ‚„CINCNHN der grÖ- enı eiNEC allgemeingültige Sphäre Er Ere1ign1sse un organge ausftführlich

berichtet und kommentiert, wobei alleen Wege der geistlıchen Geschichte nannte Auschwitz ‚C111 Zeugnis des
aller Slawen ‚und damıt auch als Krieges“ un! legte dar; W1eE leicht die Aussagen IMIL direkten oder indiırekten
der wichtigen Wege geistlıcher (S@= Würde des Menschen durch den Men- polıtıschen Konsequenzen Vorder-
schichte Europas: Wır wollen nıcht ı schen IM1T Füßen un! vernich- grund des publizistischen Echos Stan-

den So besteht die Gefahr, dafß der Be-dıe Vergangenheıt zurückkehren! Wır tet werden könne. Dies Sapc CT nıcht,
irgend jemanden anzuklagen, SONMN- such des Papstes ı Polen nıcht ganzwollen der Zukunft entgegengehen!“

Immer wieder verknüpite der apst dern er spreche ı Namen aller, deren richtig eingeschätzt wiırd, denn ı der
während sSsCINCT Polenreise diese beiden Rechte irgendwo auf der Welt mıßach- 'Tat Wal die Papstreise erster Lınıe

C1inNn geistlicher un! geISLIgEr VorgangGedanken: Die Besinnung auf dıe tet und vergewaltigt werden Damıt
christlichen Zusammenhänge der ahm Johannes Paul I1 auch bei dieser Natürlich damıt politische Im-
Geschichte der slawıschen Volker un:! Gelegenheıt ein Thema aut das CT plikatiıonen verknüpft aber der Eın-

druck Ware verkehrt würde INa  — diegleichzeltig ıhre Einbindung die während se1NCS Besuches
FEinheit dessen wieder hatte Die Men- politisch relevanten Inhalte für dasorößere Europas,

christliche Wurzeln nıcht vergeSsSch schenrechte Angesıchts der Wach- Eigentliche des ganNzecn Besuches neh-
werden ürften Der sturmiısche Be1- un! Stacheldrahtverhaue des Inen In Wirklichkeit entspricht 65

tall der diesen Pässagen regelmäßıg Konzentrationslagers, angesichts der ohl ganz der Statur des Pap-
Ruunen der Gaskammern und Krema- STES da{fß eT sıch erster Lıinıe dem Ge-tolgte, 1eß die besondere Aktualıtät

dieser Aussagen erkennen, und der torıen dieser Vernichtungsstätte bil- bet, dem geistlıchen Lied dem (jottes“+
dienst wıdmete Von der Mıtte desPapst SIC wiederholt MIi1ıt der dete der eindringliche Appell des Pap-
Glaubens her rief GT das polnische olkAufforderung, die Christen sollten alle stieS Auschwitz,; die Menschenrechte

Grenzen überwinden un! öftfnen. beachten den Ha{fß un die Mißach- auf,; stark Glauben bleiben, die
Wenngleich diese Appelle gewıß nıcht (ung des Menschen endlich beseıti- Hoffnung nıcht verlieren nd ıJe$-
vordergründig-politisch aufzutassen SCHL, besonders bewegenden lıche Eiccht abzulegen. l mußt

stark SCHNMN, liebe Brüder und Schwe-5 sondern C1NEC spirıtuelle D1- Vorgang, dem sıch offensichtlich 116 -

mand entziehen konnte Auf den rief der apst den Z WE Mil-INCNS10N ansprachen, ı1ST nıcht ber-
sehen, dafß ZU) erstenmal se1ıit der 1ı Geleisen der ampe ehemaligen liıonen Gläubigen beı der Messe

Krakau Gedächtnis den hlJalta beschlossenen Teilung Europas wurden Kerzen entzündet, Blumen
dieser Realıität der Kontrontatıion un Staniıslaus „Ihr mußt stark SCIN, MI1niedergelegt, und die vielen EINSTISCN
Spaltung konkrete Inıtiatıven der 1n1- Lagerınsassen, die ZU. Teil äft- der Kralft, die VO Glauben kommt

Ihr mußt stark SC1IN IM1T der Stärke desBung, der Verständigung, der Besın- lingskleidung gekommen arcn,
Glaubens Ihr mußt stark SC1IH INIL derNung auf eiNe gEMEINSAMEC Vergangen- schlossen sıch der Bıtte Vergebung
Kraft der Hoffnung, die uns die voll-heıt CNIZEZENBESELIZ wurden In die-

SCIN Kontext ussen ohl auch die Nıcht weNı1gCI bedeutungsvoll WAalr CS endete Freude des Lebens bringt Ihr
mu(ßt stark seıin der Liebe die stärkerVWorte verstanden werden, dıe Johan- dafß der Papst dıe jüdischen Obpfer VO  x

Auschwitz ausdrücklich erwähnte Die IST als der"Tod Ihr mu(ßt stark SCIM IMITLnes Paul 11 Hunderttausende
Oberschlesier Czenstochau richtete Söhne un! Töchter des jüdıschen Vol- der Kraft des Glaubens, der Hoffnung
und denen er ausdrücklicher kes ZUr völlıgen Vernichtung be- un! der Liebe, Liebe, die wach
Erinnerung die heilige Hedwig, die StiIMMT BEeEWESCIL, CI, doch habe reıt un! verantwortungsbewulßßt 1ST

und die uns hılft, den großen Dialogauch VO  z den Deutschen verehrt wiırd, dieses olk SCINCINL Anfang beı bra-
ham MMECI, der „„der Vater uUunNnse- MITL dem Menschen und der Weltrfürdie Versöhnung der Völker C11I1-

trat res Glaubens iSt  6 In diesem Zusam- begınnen, der Wurzeln dem
In besonders ergreifender Weıse VOCI- menhang sprach Johannes Paul I1 ZU Dialog mMi1t (sott selbst hat

Gerade sSCINEIN etzten Ansprachenband der Papst alle diese Gedanken Mal VOo russıschen olk VO  w
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der Fall Moro War NUur das extiremstePolen klang manches, W 2A5 der apst miıt dem Patriotischen un! Nationalen,

Sagte, Ww1e eın Vermächtnas. Er bat seıne W as ın unseren Breıiten nıcht recht Beispiel dafür wurde zumiındest mıt
Landsleute, ıhr Vertrauen nıcht nachempfunden oder gal verstanden eiınem Miıtleidseftekt Zzugunsten der
verlieren, sıch nıcht entmutigt tüuh- werden annn Und mu{l INnan ohl gerechnet. Dıie christliıchen De-
len, CI bat, dıe geistige Freiheit nıemals ZU besseren Verständnis hinzufügen, mokraten konnten darüber hınaus auft

verlieren und geistige Kraft ımmer dafß diese Papstvisıte nıcht NUur den eıne wenıgstens relatıve Konsolidie-
VO  —_ Gott suchen. Als Johannes Glauben und die Hoffnung der Katho- rung der Regierungsarbeıt Mını-
Paul I1 ach 10 Tagen wıeder auf dem liken stärkte, sondern den Polen auch sterpräsıdent Giulıo Andreottz verwel-
Flughaten stand und die polnische iıne Art nationaler Genugtuung —_ SCI; Die Konjunktur hat erkennbar
Erde ZuU Abschied küßte, da weınte bot ach ”Z7wel Jahrhunderten nahezu wieder angezogen. Die Handelsbilanz
ganz Polen In solchen Augenblicken ununterbrochener Unterdrückung konnte wesentlich verbessert werden.
vereinıgt sıch ın Polen das Christliche un! Diskriminierung. War wurde keines der natiıonalen 1ta-

lienischen Probleme gelöst der auch
MNUTr eıner Lösung nähergebracht In-
tlatıon, Jugendarbeıitslosigkeit, Terro-
r1SMUS;, Chaos 1mM Biıldungswesen,Die Democrazlia Cristiana ach den Schwächen der Justız aber Teıl-Parlamentswahlen in talıen erfolgen z B ın der Terrorısmusbe-
kämpfung un! 1mM Fiskalbereich hat 065

Das Ergebnis der vOTrTgeCZORCNCNMN Parla- Kommunuısten konnten der hınzuge- nıcht gefehlt. Zum erstenmal konnte
mentswahlen ın Italien VO 3 /4 Juni Prozent der indı- sıch wıeder eın Getühl verbreıten, dıe

rekten Regierungsbeteiligung (als ent- öffentlichen bel selen ZW ar nıcht pCentsprach a2uUum den vorausgesagten
Erwartungen. Niemand hatte mıt eıner scheidender Faktor iınnerhalb der rınger geworden, aber die Regierung
polıtıschen Wende, angesıichts der Parlamentsmehrheit ZUgUNSTIEN der insgesamt leiste solide Arbeıt.
vielfarbigen Parteienlandschaft auch DC-Minderheıitskabinette) nıcht Jlange war blieb die 1Im Abwehrkampft gC-
nıcht 1mM Sınne der Erleichterung des troh werden. Im kommunalen un! pCNM dıe Überrundung durch die Kom-
Regierungsgeschäfts, gerechnet. ber gionalen Bereich (Beispiele Neapel, munısten 1976 vieldiskutierte un! VeOI-

beträchtliche Verschiebungen galten Rom un! Turın) machte sıch bald Ent- sprochene ınnNereE Erneuerung der
als tast sıcher. Die Kommunıisten wur- tauschung ber die kommunistischen Parteı AauUs, kam CS nıcht eıner dau-
den ach den großen Gewıinnen ın den Mehrheiten oder die VO Kommunıi- erhatten Festigung ihrer ınneren Fın-
Regjionalwahlen 1975 un: den Parla- sten geführten Linksbündnisse breıt. heıt, sondern nahmen die alten und
mentswahlen 1976 (34,4%) auf die Zudem geriet die Parteı, hın und her ‚„‚cCorrentı““ ıhre Rivalıtäts-
30-Prozent-Grenze zurücktfallen, die kämpfe bald wiıieder auf Dıiıe Parteıgerissen zwıschen ıhrem Selbstver-
marxıstische W1€e die nıchtmarxistische standnıs als revolutionÄär-marxI1ıst1- schwankte weıter (oder wıeder) ”7W1-
extIreme Linke würde (vorwiegend auf scher Kaderparteı un! der Strategıe des schen einer Kombpromijßstrategıe

sehrKosten der Kommunisten) beträcht- Hıstorischen Kompromıisses, gegenüber den Kommunıisten un:! dem
ıch hinzugewınnen, aber auch den bald in beträchtliche innerparteiliche Wıllen politischer Selbstbehaup-
christlichen Demokraten wurde eın Schwierigkeıten, enttäuschte beı der LUNG, und S1€e schwankte auch Z W1-
Zugewıinn VO  > bıs Prozent VOTAaus- Jugend, VOTI allem bei den Erstwählern schen populistischer, christlich-soz1a-
DESAQT. S1e würden ZU erstenmal se1ıt den radıkalisıerenden Schülern ler un! lıberal-bürgerlicher Selbster-
1953 die 40-Prozent-Grenze wiıeder un: Studenten. Überdies wurde S1e ber 6S gab immerhın
überschreiten. wenıgstens indırekt mıt dem Makel des beträchtliche Umschichtungen

Terrorısmus behaftet, denn die das Sınne eıner Öffnung auf breitere bür-
Land mıt Anschlägen überzie- gerliche Schichten wenıgstens beı Wer-

- Zeichen standen gut henden Roten Brigaden kamen, jeden- len ıhrer Abgeordneten. Und mıt ıhrer
talls tur das öffentliche Bewußtseıin, schließlich einmütıg Ab-

So lauteten auch übereinstiıimmend die „geistig“ Aaus ıhren Reıihen, und Sagc eın Regierungsbündnıis mıt den
veröftentlichten Prognosen der Meı- blieben, sosehr S1e die Kommunıisten Kommunıisten hatten die christlichen
nungsforschungsinstitute, un! angriffen und VOor allem deren Strategıe Demokraten iımmerhın deutlich
schıen 65 1im Trend liegen, denn be- bekämpften, ideologisch deren ach- machen vermocht, da{fß die Strategıe
reıts be] den verschiedenen Teilge- barn Sıe taten Nur das, hieß eın VeI- des Hıstorischen Kompromisses und
meindewahlen der etzten Z7Wel Jahre breıtetes Schlagwort, W as S1e be1 den die Bereıitschaft, sıch vollends ın die

Kommunıisten alshatte die D VO  3 wenıgen Ausnah- ‚„‚Revolutionäre“‘ Abhängigkeıt VO  a den Kommunıiısten
89140 abgesehen, dazugewonnen. Jahrelang gelernt hätten. begeben, für sS1e Grenzen hatte.
UÜberdies hatte sıch das polıtische (2e- Nıcht zuletzt wuchsen der Parteı VOTr

samtklıma ach dem tür die och Umgekehrt konnte sıch dıe 1mM allem aus der hatholischen Jungwäh-
glimpflich ausgegansclcNCN Krättemes- Autwind fühlen: Da sS1e primäres Ziel lerschaft CUe Energien

Zudem brauchte s1€e sıch die zuletztsCMH VO  — 1976 erkennbar geändert. Die der terroristischen Anschläge W ar


